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Ring. 

©  Der  Ring,  welcher  als  Spielzeug  geeignet  ist, 
aber  auch  etwa  an  Arm  oder  Finger  angesteckt  ge- 
tragen  werden  kann,  besteht  aus  einem  ersten  Teil- 
ring  (1a)  und  einem  zweiten  Teilring  (1b),  welche  um 
eine  einen  gemeinsamen  Durchmesser  bildende  er- 
ste  Drehachse  (2a)  drehbar  miteinander  verbunden 
sind  sowie  einem  dritten  Teilring  (1c),  der  mit  dem 
zweiten  Teilring  (1b)  um  eine  mit  der  ersten  Dreh- 
achse  (2a)  einen  rechten  Winkel  einschliessende 
zweite  Drehachse  (2b)  drehbar  verbunden  ist. 

Der  Ring  kann  aus  einer  Grundstellung,  in  wel- 
cher  die  Teilringe  (1a,  1b,  1c)  in  der  gleichen  Ebene 
liegen  und  miteinander  drehbar  verbundene  Teilringe 
(1a,  1b;  1b,  1c),  einander  zwischen  den  Schnittpunk- 
ten  (3a,  3b;  3c,  3d)  um  die  jeweilige  Drehachse  (2a; 
2b),  an  welchen  sie  einander  kreuzen,  an  zur  Ringe- 
bene  parallelen  Passflächen  (4)  seitlich  berühren 
und  zusammen  einen  vollen,  konvexen  Querschnitt 
von  über  den  gesamten  Umfang  des  Rings  gleicher 
Form  bilden,  zu  einer  dreidimensionalen  Konfigura- 
tion  aufgefaltet  werden,  wobei  die  Drehwinkel  durch 
Anschläge  (5a,  5b)  begrenzt  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Ring  gemäss  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  .  Derartige  aus  mehre- 
ren  paarweise  gelenkig  verbundenen  Teilringen  be- 
stehende  Ringe  sind  aus  verschiedenen  techni- 
schen  Anwendungen  (kardanische  Aufhängung)  be- 
kannt. 

Aus  Erich  Steingräber:  Alter  Schmuck,  Verlag 
Georg  D.  W.  Callwey  1970,  Abbildung  228  ist  aus- 
serdem  ein  gattungsgemässer  Ring  bekannt,  wel- 
cher  einen  innenliegenden  ersten  Teilring  aufweist, 
welcher  die  volle  Ringbreite  einnimmt,  während 
zwei  weitere  Teilringe  etwas  grösseren  Durchmes- 
ser  und  jeweils  halbe  Ringbreite  aufweisen  und, 
von  den  Gelenkverbindungen,  an  denen  sie  sich 
überkreuzen,  abgesehen,  in  der  Grundstellung  ne- 
beneinanderliegend  die  Ringaussenseite  bilden. 

Derartige  Ringe  eignen  sich,  da  sie  aus  einer 
geschlossenen  Grundstellung  zu  einer  Vielfalt  drei- 
dimensionaler  Konfigurationen  auseinandergefaltet 
werden  können,  auch  als  Spielzeug  und  zum  Ab- 
bau  nervöser  Spannungen,  auch  in  einem  Umfeld, 
das  sonst  diesbezüglich  nur  wenige  für  die  Umge- 
bung  nicht  störende  Möglichkeiten  offenlässt,  wie 
es  in  geschäftlichen  Besprechungen,  Konzerten 
etc.  gegeben  ist. 

Der  Erfindung  liegt  dabei  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  im  Hinblick  auf  solche  Verwendung  gattungsge- 
mässe  Ringe  so  auszubilden,  dass  sie  gut  an  ei- 
nem  Finger  oder  eventuell  auch  als  Armband  getra- 
gen  werden  können,  so  dass  sie,  ohne  eigens  in 
einer  Tasche  mitgetragen  werden  zu  müssen,  stets 
zur  Verfügung  sind.  Andere  Tragarten  (an  Ketten, 
in  Ohrsteckern,  in  einer  Tasche)  sind  damit  jedoch 
nicht  ausgeschlossen.  Ausserdem  soll  der  Ring, 
vor  allem  an  den  Gelenkverbindungen,  auch  bei 
geringer  Ringdicke  einigermassen  robust  sein. 

Beim  oben  beschriebenen  gattungsgemässen 
Ring  weist  der  erste  Teilring  einen  kleineren  Durch- 
messer  auf  als  die  zwei  weiteren  Teilringe.  Auch 
dürften  sich  der  erste  Teilring  einerseits  und  die 
weiteren  Teilringe  andererseits  in  der  Grundstel- 
lung  nicht  berühren,  es  scheint  vielmehr,  dass  der 
erste  Teilring  nur  über  eine  Gelenkverbindung  mit 
einem  der  weiteren  Teilringe  verbunden  ist. 

Ein  derart  ausgebildeter  Ring  ist  zum  Tragen 
insbesondere  am  Finger  nur  bedingt  geeignet,  weil 
stets  nur  der  erste  Teilring  mit  dem  Finger  oder 
Arm  in  Kontakt  ist,  während  die  übrigen  Ringe  sich 
nach  beiden  Richtungen  frei  drehen  könnten,  was 
zu  einem  Verklemmen  der  Teilringe,  Einklemmen 
von  Haut  oder  Haaren  und  damit  zu  leichten,  aber 
unangenehmen  und  schmerzhaften  Verletzungen 
führen  kann.  Auch  bei  anderen  Tragarten  können 
die  erwähnten  Punkte  eine  Rolle  spielen,  wenn 
auch  in  geringerem  Grad. 

Da  für  die  äusseren  Teilringe  nur  ein  Teil  der 
Ringdicke  zur  Verfügung  steht,  müssen  dieselben 
bei  geringer  Gesamtdicke  des  Rings  an  den  Ge- 

lenkverbindungen,  an  denen  sie  sich  überkreuzen, 
zwangsläufig  sehr  dünn  sein,  was  sie  sehr  anfällig 
macht,  insbesondere  gegen  unbeabsichtigtes  Ver- 
biegen. 

5  Durch  die  Erfindung,  wie  sie  in  den  Ansprü- 
chen  gekennzeichnet  ist,  wird  dagegen  ein  Ring 
angegeben,  bei  dem  die  Möglichkeit  gegenseitiger 
Verdrehungen  der  Ringe  im  Vergleich  mit  der  be- 
kannten  Konfiguration  eingeschränkt  ist.  Durch  er- 

io  findungsgemässe  Weiterbildungen  können  Verdre- 
hungen  bei  angestecktem  Ring  fast  völlig  unter- 
bunden  werden.  Da  die  Teilringe  in  höherem  Mas- 
se  nebeneinander  angeordnet  sind,  ist  auch  ein 
günstigeres  Verhältnis  zwischen  Ringdicke  und 

75  Teilringdicke,  insbesondere  an  den  Gelenken,  ge- 
geben. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
nur  ein  Ausführungsbeispiel  zeigenden  Figuren  nä- 
her  erläutert.  Es  zeigen 

20  Fig.  1  einen  erfindungsgemässen  Ring 
in  der  Grundstellung, 

Fig.  2  den  Ring  gemäss  Fig.  1  vollstän- 
dig  geöffnet, 

Fig.  3  den  zentralen  Teil  eines  Draufb- 
25  licks  in  der  durch  Pfeil  III  in  Fig.  2 

angegebenen  Richtung, 
Fig.  4  den  zentralen  Teil  eines  Draufb- 

licks  in  der  durch  Pfeil  IV  in  Fig. 
2  angegebenen  Richtung, 

30  Fig.  5  den  Ring  gemäss  Fig.  1  -  4  in  die 
Ebene  abgerollt,  und  zwar  oben 
die  Aussenansicht,  in  der  Mitte 
eine  Seitenansicht  und  unten  die 
Innenseite,  jedoch  gespiegelt,  so- 

35  dass  die  Perspektive  der  ober- 
sten  Darstellung  beibehalten  ist, 

Fig.  6  eine  Reihe  von  Querschnitten  a 
bis  h  längs  den  Linien  A-A  bis  H- 
H  in  Fig.  5  und 

40  Fig.  7  -  9  jeweils  eine  Seitenansicht  und  die 
Aussenansicht  eines  Teilrings, 
wie  in  Fig.  5  in  die  Ebene  abge- 
rollt. 

Der  in  Fig.  1  in  Grundstellung  gezeigte  Ring 
45  besteht  aus  drei  konzentrischen  Teilringen,  die 

gleichen  Durchmesser  aufweisen  und  hier  im  we- 
sentlichen  -  d.  h.  abgesehen  von  der  Ringbreite  -  in 
der  gleichen  Ebene  liegen.  Der  erste  Teilring  1a  ist 
mit  dem  zweiten  Teilring  1b  um  eine  Drehachse 

50  2a,  einen  normal  zur  Bildebene  orientierten  ge- 
meinsamen  Durchmesser  der  beiden  Teilringe 
drehbar  verbunden.  Die  Verbindung  ist  durch  zwei 
konventionelle  Gelenke,  z.  B.  durch  Oeffnungen  in 
den  Teilringen  1a,b  geführte  Stifte  an  den  diametral 

55  gegenüberliegenden  Schnittpunkten  3a,b  derselben 
mit  der  Drehachse  2a  hergestellt. 

Der  dritte  Teilring  1c  ist  auf  gleiche  Weise  mit 
dem  zweiten  Teilring  1b  um  eine  zur  ersten  Dreh- 
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achse  2a  senkrechte  zweite  Drehachse  2b  drehbar 
verbunden,  mittels  Gelenken  an  den  Schnittpunkten 
3c,d  derselben  mit  den  Teilringen  1b,c. 

Zum  besseren  Verständnis  sind  die  Teilringe 
1a,b,c  in  den  Figuren  1  bis  6  gleich  gekennzeich- 
net,  und  zwar  der  erste  Teilring  1a  durch  weite 
Rechtsschraffur  und  der  dritte  Teilring  1c  durch 
enge  Linksschraffur,  während  der  zweite  Teilring 
1  b  unschraffiert  ist. 

Wie  am  besten  aus  Fig.  5  ersichtlich  ist,  be- 
trägt  die  Breite  des  ersten  Teilrings  1a  von  nach 
dem  Schnittpunkt  3d  bis  vor  den  Schnittpunkt  3a 
ein  Drittel  der  Ringbreite,  während  seine  Dicke  der 
vollen  Ringdicke  entspricht.  Gleiches  gilt  für  den 
zweiten  Teilring  1b  und  den  dritten  Teilring  1c,  die 
parallel  nebeneinander  geführt  sind.  Vor  dem 
Schnittpunkt  3a  reduziert  sich  die  Dicke  der  Teilrin- 
ge  jeweils  in  einer  Stufe  auf  die  halbe  Ringdicke. 
Der  erste  Teilring  1a  und  der  zweite  Teilring  1b 
kreuzen  sich  im  Bereich  des  Schnittpunkts  3a,  an 
welchem  sie  durch  ein  Gelenk  verbunden  sind, 
während  der  dritte  Teilring  1c  parallel  zu  diesen 
weiterläuft. 

Nach  dem  Schnittpunkt  3a  und  bis  vor  den 
Schnittpunkt  3c  weist  der  zweite  Teilring  1b  die 
volle  Ringdicke  und  zwei  Drittel  der  Ringbreite  auf. 
Der  erste  Teilring  1a  und  der  zweite  Teilring  1c 
weisen  jeweils  halbe  Ringdicke  und  ein  Drittel  der 
Ringbreite  auf  und  sind  übereinander  geführt,  der 
erste  Teilring  1a  aussen,  der  dritte  Teilring  1c 
innen. 

Im  Bereich  des  Schnittpunkts  3c,  an  welchem 
sie  durch  ein  Gelenk  verbunden  sind,  kreuzen  sich 
der  zweite  Teilring  1b  und  der  dritte  Teilring  1c. 
Bis  vor  den  Schnittpunkt  3b  laufen  alle  drei  Teilrin- 
ge  wiederum  parallel  nebeneinander,  wobei  jeder 
ein  Drittel  der  Ringbreite  einnimmt  und  die  ge- 
samte  Ringdicke. 

Im  Bereich  des  Schnittpunkts  3b  kreuzen  sich 
wiederum  die  dort  verbundenen  Teilringe  1a  und 
1b.  Bis  vor  den  Schnittpunkt  3d  sind  wiederum  der 
erste  Teilring  1a  und  der  dritte  Teilring  1c  mit 
jeweils  halber  Ringhöhe  übereinander  geführt,  der 
erste  Teilring  1a  aussen,  der  dritte  Teilring  1c 
innen,  während  der  zweite  Teilring  1b  neben  ihnen 
zwei  Drittel  der  Ringbreite  und  die  volle  Ringdicke 
einnimmt. 

Im  Schnittpunkt  3d  kreuzen  sich  wiederum  die 
dort  verbundenen  Teilringe  1b  und  1c,  womit  sich 
der  Ring  schliesst. 

Die  genaue  Form  der  Teilringe  1a,b,c  ist  aus 
den  Fig.  7  bis  9,  wo  dieselben  getrennt  dargestellt 
sind,  noch  besser  ersichtlich. 

Die  Teilringe  1a,b,c  sind  so  geformt  und  auf- 
einander  abgestimmt,  dass  miteinander  drehbar 
verbundene  Teilringe  -  der  erste  Teilring  1a  und 
der  zweite  Teilring  1b  einerseits  und  der  zweite 
Teilring  1b  und  der  dritte  Teilring  1c  andererseits  - 

jeweils  zwischen  den  Schnittpunkten,  an  denen  sie 
verbunden  sind  und  sich  kreuzen,  nebeneinander 
geführt  sind  und  einander  an  Passflächen  4,  die 
parallel  zur  durch  den  Ring  definierten  Ebene  ver- 

5  laufende  Kreisringstücke  bilden,  berühren.  Ueber 
zwei  Umfangsabschnitte,  die  sich  jeweils  annä- 
hernd  über  einen  Viertelkreis  erstrecken,  sind  alle 
drei  Teilringe  1a,b,c  nebeneinander  geführt. 

Die  drei  Teilringe  1a,b,c  ergänzen  sich  in  der 
io  Grundstellung  am  gesamten  Ringumfang  zu  einem 

vollen,  konvexen  Querschnitt,  dessen  Form  über 
den  ganzen  Umfang  konstant  ist.  Dabei  kann  dieser 
Querschnitt  natürlich  statt  rechteckig  wie  im  ge- 
zeigten  Ausführungsbeispiel  auch  polygonal  oder 

15  kantenfrei,  etwa  kreisförmig,  oval,  elliptisch  ausge- 
bildet  sein.  Der  diesbezüglichen  Möglichkeiten 
sind,  auch  bei  genauer  Beibehaltung  des  am  Aus- 
führungsbeispiel  gezeigten  Prinzips,  viele.  Auch 
von  der  Konstanz  oder  Konvexität  der  Quer- 

20  schnittsform  kann  natürlich  abgewichen  werden. 
Wie  insbesondere  aus  den  Figuren  2  und  3,  in 

denen  der  Ring  in  völlig  aufgefaltetem  Zustand 
dargestellt  ist,  ersichtlich  ist,  ergibt  sich  an  den 
Ueberkreuzungen  drehbar  verbundener  Teilringe 

25  ein  Anschlag,  der  den  Drehwinkel  beschränkt.  Im 
vorliegenden  Fall  kommen  diese  Anschläge  jedoch 
nicht  zur  Wirkung,  da,  wie  aus  Fig.  2  und  4  am 
besten  ersichtlich  ist,  zwischen  dem  ersten  Teilring 
1a  und  dem  dritten  Teilring  1c  wirksame  Anschläge 

30  5a  und  5b,  von  denen  der  erste  den  Drehwinkel 
zwischen  dem  ersten  Teilring  1a  und  dem  zweiten 
Teilring  1b  auf  einen  rechten  Winkel  beschränkt 
und  der  zweite  den  Drehwinkel  zwischen  dem 
zweiten  Teilring  1b  und  dem  dritten  Teilring  1c, 

35  wirksam  sind.  Die  Anschläge  5a,b  sind  wegen  des 
günstigeren  Hebels  wesentlich  weniger  beschädi- 
gungsanfällig  als  Anschläge  in  der  unmittelbaren 
Umgebung  der  Drehachsen  2a,b.  Auch  die  Gelenke 
werden  weniger  belastet. 

40  Erfindungsgemässe  Ringe  bieten  auch  interes- 
sante  Möglichkeiten  ästhetischer  Gestaltung,  was, 
da  sie  als  Schmuckstücke  getragen  werden  kön- 
nen,  sehr  erwünscht  ist.  So  können  etwa  die  Teil- 
ringe  verschieden  gefärbt  sein,  was  auch  den  Wert 

45  des  Rings  als  Spielzeug  erhöht. 
Als  Materialien  kommen  sowohl  Edelmetalle 

oder  Edelmetallegierungen  wie  Silber,  Gold,  Platin, 
Weissgold,  Rotgold  in  Frage  als  auch  billigere  Le- 
gierungen  oder  sogar  Kunststoffe. 

50  Die  Oberfläche  des  Rings  kann  durch  Gravur, 
Ziselierung,  Punzierung,  Emaille  oder  Edelsteine 
verziert  sein. 

Die  Abmessungen  erfindungsgemässer  Ringe 
richten  sich  nach  dem  Verwendungszweck.  Im  all- 

55  gemeinen  wird  der  Innendurchmesser  zwischen 
etwa  0,5  cm  und  15  cm  betragen,  bei  Verwendung 
als  Fingerring  zwischen  0,5  cm  und  3  cm,  bei 
Verwendung  als  Armband  zwischen  5  cm  und  15 

3 



5 EP  0  544  994  A1 6 

cm. 

Patentansprüche 

1.  Ring  mit  einem  ersten  Teilring  (1a),  einem 
zweiten  Teilring  (1b)  und  einem  dritten  Teilring 
(1c),  mit  einer  zwischen  dem  ersten  Teilring 
(1a)  und  dem  zweiten  Teilring  (1b)  wirksamen 
Gelenkverbindung,  welche  eine  gegenseitige 
Verdrehung  derselben  um  eine  eine  gemeinsa- 
me  Sekante  bildende  erste  Drehachse  (2a)  er- 
laubt  sowie  mit  einer  zwischen  dem  zweiten 
Teilring  (1b)  und  dem  dritten  Teilring  (1c)  wirk- 
samen  Gelenkverbindung,  welche  eine  gegen- 
seitige  Verdrehung  derselben  um  eine  eine 
gemeinsame  Sekante  bildende  zweite  Dreh- 
achse  (2b),  welche  mit  der  ersten  Drehachse 
(2a)  einen  positiven  Versetzungswinkel  ein- 
schliesst,  erlaubt,  sodass  der  Ring  ausgehend 
von  einer  Grundstellung,  in  welcher  die  Teilrin- 
ge  (1a,  1b,  1c)  in  einer  Ebene  liegen,  durch 
gegenseitiges  Verdrehen  derselben  zu  einer 
dreidimensionalen  Konfiguration  geöffnet  wer- 
den  kann,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Teilringe  (1a,  1b,  1c)  im  wesentlichen  glei- 
chen  Durchmesser  aufweisen  und  in  der 
Grundstellung  jeder  Teilring  (1a;  1b;  1c)  min- 
destens  an  einem  Teil  seines  Umfangs  einen 
andern  Teilring  (1b;  1a,  1c;  1b),  mit  dem  er 
drehbar  verbunden  ist,  seitlich  berührt. 

2.  Ring  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Sekante  jeweils  ein  Durch- 
messer  ist. 

3.  Ring  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Versetzungswinkel 
ein  rechter  Winkel  ist. 

4.  Ring  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  seitliche 
Berührung  zwischen  Teilringen  (1a,  1b;  1b,  1c) 
jeweils  an  Passflächen  (4)  endlicher  Ausdeh- 
nung  erfolgt. 

5.  Ring  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Passflächen  (4)  zur  durch 
den  Ring  in  der  Grundstellung  definierten  Ebe- 
ne  parallel  verlaufen. 

6.  Ring  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  in  der  Grundstellung  die 
Form  seines  Querschnitts  über  seinen  ganzen 
Umfang  konstant  ist. 

7.  Ring  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  in  der  Grund- 
stellung  sein  Querschnitt  an  seinem  ganzen 

Umfang  voll  und  konvex  ist. 

8.  Ring  nach  Anspruch  einem  der  Ansprüche  2 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  der 

5  Grundstellung  die  seitliche  Berührung  drehbar 
verbundener  Teilringe  (1a,  1b;  1b,  1c)  jeweils 
am  gesamten  Umfang  mit  Ausnahme  den 
Schnittpunkten  (3a,  3b;  3c,  3d)  mit  der  jeweili- 
gen  Drehachse  (2a;  2b)  benachbarter  Bereiche 

io  gegeben  ist. 

9.  Ring  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  in  der  Grundstellung  minde- 
stens  an  einem  Teilabschnitt  des  Umfangs  drei 

15  Teilringe  (1a,  1b,  1c)  nebeneinander  liegen. 

10.  Ring  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  mindestens  ein 
zwischen  dem  ersten  Teilring  (1a)  und  dem 

20  dritten  Teilring  (1c)  wirksamer  Anschlag  (5a) 
vorhanden  ist,  der  den  Drehwinkel  zwischen 
dem  ersten  Teilring  (1a)  und  dem  zweiten  Teil- 
ring  (1b)  beschränkt  oder  ein  derartiger  An- 
schlag  (5b),  der  den  Drehwinkel  zwischen  dem 

25  zweiten  Teilring  (1b)  und  dem  dritten  Teilring 
(1c)  beschränkt. 

11.  Ring  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Teilringe 

30  (1a,  1b,  1c)  verschieden  gefärbt  sind. 

12.  Ring  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  sein  Innen- 
durchmesser  zwischen  0,5  cm  und  3  cm  oder 

35  zwischen  5  cm  und  15  cm  beträgt. 
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